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Tag 1 – Plenarversammlung und 

Teilversammlungen 

Präsentation der Ergebnisse der 1. Tagung 

  

Schwerpunkt des ersten Tags der 

Plenarversammlung war die Präsentation der 

Ergebnisse der 1. Tagung. In der 

Plenarversammlung wurden die Ideen aus der 

1. Tagung und die 17 Grundsätze, die vom 

Redaktionsausschuss des Bürgerforums geprüft 

wurden, vorgestellt. 

  

Nach diesem Überblick teilten sich die Bürgerinnen 

und Bürger in zwei Gruppen auf, um im Rahmen 

von zwei Teilversammlungen gemeinsam mit 

Expertinnen und Experten sowie Mitgliedern des 

Wissensausschusses die einzelnen Ideen zu 

erörtern, insbesondere im Hinblick auf den 

europäischen Mehrwert.  

 

Tag 2 – Arbeitsgruppen 

Entwicklung von Visionen, politischen Prioritäten 

und Ideen für Maßnahmen 

  

Am Samstag teilten sich die Bürgerinnen und 

Bürger in ihre zwölf Arbeitsgruppen auf, um die 

Beratungen über mehrere Ideen zu vertiefen. Den 

ganzen Tag über arbeiteten die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer für jeden Ideenkomplex an der 

Entwicklung einer oder mehrerer Visionen, 

besprachen politische Prioritäten und berieten 

über Maßnahmen, um diese Visionen und 

politischen Prioritäten zu verwirklichen. 

  

Weitere Ausarbeitung der Prioritäten für den nächsten EU-Haushalt 
 
Die erfolgreiche zweite Tagung des Europäischen Bürgerforums zu einem neuen EU-Haushalt, 
der unseren Ambitionen gerecht wird, fand online über die Interactio-Plattform statt. Dank der 
bemerkenswerten Unterstützung durch Ferndolmetscherinnen und -dolmetscher konnten sich 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in allen Amtssprachen der EU an den Diskussionen 
beteiligen. 

Einmal mehr zeigten die Bürgerinnen und Bürger ein hohes Maß an Engagement für dieses breit 
gefächerte, komplexe und wichtige Thema. Nachdem auf der ersten Tagung die Kriterien und 
einzelnen Prioritäten im Zusammenhang mit dem EU-Haushalt besprochen worden waren, 
wurden die diesbezüglichen Überlegungen im Rahmen der zweiten Tagung weiter vertieft. Die 
Bürgerinnen und Bürger prüften die Grundsätze, die für die Ausarbeitung der endgültigen 
Empfehlungen maßgeblich sein werden, entwickelten Visionen und definierten politische 
Prioritäten für den nächsten EU-Haushalt.  

Hier finden Sie einen Überblick über die Höhepunkte des Wochenendes! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
Annegret Ziller, m. d. W. d. G. b. Direktorin in der Generaldirektion Kommunikation: „Auf der 
ersten Tagung haben Sie erfahren, was der EU-Haushalt ist. Bei der zweiten Tagung geht es nun 
darum, dass Sie Ihre Ideen zum Haushalt weiter erörtern. Ich danke Ihnen für Ihren Enthusiasmus 
und die Zeit, die Sie in diesen Prozess investieren.“ 

 

2. Tagung: Programm der einzelnen Tage 
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17 Grundsätze aus der 1. Tagung, die vom Redaktionsausschuss des Bürgerforums geprüft und 
von Visual Facilitator Stéphanie Lefèvre grafisch dargestellt wurden: 

 
 

Ein illustriertes Mindmap über einige der wichtigsten Ideen, die auf der 1. Tagung besprochen 
wurden:  
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Beiträge von Expertinnen und Experten auf den 

Teilversammlungen 
 

Teilversammlung 1            Teilversammlung 2 
Vereinfachung der öffentlichen 

Verwaltung/Kommunikation über die 

EU/Einheit in Europa/Wissensvermittlung über 

die EU und Demokratie/Diplomatie/weltweiter 

Einfluss der EU und internationale Hilfe  

 

Daniel Tarschys, emeritierter Professor für 

Politikwissenschaften am schwedischen Institut 

für europäische politische Studien (SIEPS) 

 

Vladimiro Labate, GD Internationale 

Partnerschaften der Europäischen Kommission 

 

Zugang zur Gesundheitsversorgung und 

öffentliche Gesundheit/Wohnen und 

Lebensbedingungen 

 

Danielle Brady, leitende Politikanalystin für 

ein soziales Europa und Wohlergehen am 

European Policy Centre 

 

Unterstützung kleiner und mittlerer 

Unternehmen/soziale Gerechtigkeit in der 

Wirtschaft/Beschäftigung für alle/EU-

Besteuerungsmechanismen/Schutz der 

europäischen Industrie und 

Wettbewerbsfähigkeit/Stärkung unserer 

Energieunabhängigkeit in der EU und 

Entwicklung erneuerbarer Energien  

 

Marco Buti, Professor am Europäischen 

Hochschulinstitut 

 

Aurelien Mornon Afonso, GD Beschäftigung, 

Soziales und Integration der Europäischen 

Kommission  

  

Ángel Catalina-Rubianes, GD Energie der 

Europäischen Kommission 

 

Gleichberechtigter Zugang zu 

Bildung/Attraktivität von 

Universitäten/Kulturaustauschprogramme/inte

rkulturelles Bewusstsein/Stärkung von 

(digitalen) Innovationen/Aufbau digitaler und 

technischer Kompetenzen  

 

Georgios Papakonstantinou, Professor am 

Europäischen Hochschulinstitut  

  

Djahanguir Talebzadeh, GD Bildung, Jugend, 

Sport und Kultur der Europäischen Kommission  

  

Claudia Siegel, GD Forschung und Innovation 

der Europäischen Kommission 

 

Grenzkontrollen und innere 

Sicherheit/Migrations- und Asylpolitik der EU  

 

Giulia Camozzini, GD Migration und Inneres der 

Europäischen Kommission 

Europäische Zusammenarbeit im Bereich 

Verteidigung/europäische 

Verteidigungsindustrie/Katastrophenschutz 

und Krisenvorsorge 

 

Leokadia Oręziak, Professorin an der 

Warschauer Wirtschaftshochschule SGH  

  

Michael Alcantara, GD Verteidigungsindustrie 

und Weltraum der Europäischen Kommission 
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Schutz der Umwelt und der biologischen 

Vielfalt/Umweltstandards/  

Verringerung der Umweltverschmutzung und 

Verbesserung der  

Abfallbewirtschaftung/Wissensvermittlung 

über die Umwelt  

 

David Baldock, Forschungsbeauftragter für die 

Gemeinsame Agrarpolitik und Lebensmittel am 

Institut für Europäische Umweltpolitik (IEEP)  

Piotr Kowalczyk, GD Umwelt der Europäischen 

Kommission 

 

Unterstützung schutzbedürftiger 

Bevölkerungsgruppen/Stärkung der regionalen 

Solidarität/soziale und kulturelle Integration  

 

Paweł Śliwowski, Stellvertretender Direktor 

des polnischen Wirtschaftsinstituts  

 

Kris Magnus, GD Regionalpolitik und 

Stadtentwicklung der  

Europäischen Kommission 

 

 Ernährungssouveränität und 

Lebensmittelqualität/Unterstützung von 

Kleinlandwirten und handwerklichen 

Fischereien  

 

Eulalia Rubio, Forschungsbeauftragte für 

europäische wirtschaftliche Angelegenheiten 

am Zentrum für Europäische Politische Studien 

(CEPS)  

  

Annette Hurrelmann, GD Landwirtschaft und 

ländliche Entwicklung der Europäischen 

Kommission 

 

 

Hier geht es zur Aufzeichnung der Plenarversammlung vom Freitag 
Hier geht es zur Aufzeichnung der Teilversammlung 1 vom Freitag  
Hier geht es zur Aufzeichnung der Teilversammlung 2 vom Freitag 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Tag 3 – Arbeitsgruppen und Plenarversammlung 

Austausch über gemeinsame politische Prioritäten  

  

Am Sonntagvormittag einigten sich die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer in den jeweiligen Arbeitsgruppen auf die endgültigen 

politischen Prioritäten und berücksichtigten dabei die 

Rückmeldungen und Anmerkungen der anderen Arbeitsgruppen.  

  

Für die anschließende Plenarversammlung ernannte jede 

Arbeitsgruppe eine Sprecherin bzw. einen Sprecher, deren 

Aufgabe es war, mitzuteilen, mit welchen politischen Prioritäten 

sich die Gruppe befasst hatte, den Standpunkt der Gruppe zum 

Mehrwert der EU darzulegen sowie die von der Gruppe 

vorgeschlagenen Maßnahmen vorzustellen. Romy Hansum und 

Georgios Papakonstantinou vom Wissensausschuss gaben 

Feedback zu den Vorschlägen und Ideen.  

https://player.clevercast.com/?account_id=WE5XLa&item_id=WwgOQ6
https://drive.google.com/file/d/1wy017wtl5JDXgrtNg6SzwIPMxQ0dJfzs/view?usp=drive_link
https://drive.google.com/file/d/1qbXNnxRd3cc8ha-4yEp1_9eaN3-N_UHM/view?usp=drive_link
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Zitat eines Bürgers: „In meiner Gruppe haben wir uns auf die gemeinsame Vision ‚Ein Europa, 
viele Gesichter‘ geeinigt.“ 
 
Georgios Papakonstantinou: „Es ist wichtig, diese Vorschläge zusammenzuführen und bei ihrer 
Ausarbeitung im Detail ein ausgewogenes Verhältnis zu finden. Der EU-Haushalt ist ein 
Instrument für den Aufbau von Kapazitäten. Er stützt sich auf die Rolle der EU als Koordinatorin 
und Vermittlerin.“ 
 
Romy Hansum: „Die Diskussionen zeigen, dass die 17 Grundsätze, die Sie ausgearbeitet haben, 
bei den Gesprächen eine Rolle spielen. Sie sind wichtig, da sie Ihnen dabei helfen, Ihre Ideen in 
Vorschläge umzusetzen, die auf EU-Ebene einen Mehrwert haben.“ 
 

  
Hier geht es zur Aufzeichnung der Plenarversammlung vom 

Sonntag 
 

 
 

 

Besuchen Sie auch die Plattform für Bürgerbeteiligung!  
 

 

 

https://player.clevercast.com/?account_id=WE5XLa&item_id=AKyGKO
https://citizens.ec.europa.eu/new-european-budget_de

